
Auch wenn es um Kreativität geht, ist Diszi-
plin wichtig: Man muss anderen zuhören – 
und mitdenken. Beim Design-Thinking geht 
es darum, die kreative Leistungsfähigkeit der 
Gruppe zu nutzen. Doch dafür müssen die 
einzelnen Mitglieder auch als Team zusam-
menarbeiten. Dazu sind ein paar einfache 

Regeln nötig: Handy aus. Nur einer re-
det. Volle Konzentration auf das 

Thema.

Immer wieder wird für deutsche Unterneh-
men eine „Kultur des Scheiterns“ gefordert. 
Als Vorbild gelten Start-ups, die sehr viele Dinge 
testen und dann, wenn sie nicht funktionieren, 
wieder einstellen. Etventure baut mit den Kun-
den daher möglichst schnell Prototypen, die 
anschließend getestet werden. „Design-Thin-
king heißt nicht, mit jeder Idee ein perfektes 
Geschäftsmodell zu liefern“, sagt Berater Lüke: 

„Für uns zählt es auch als Erfolg, wenn wir 
Unternehmen ersparen, Millionen in 

eine Idee zu investieren, die gar 
nicht gebraucht wird.“
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